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No. 92. Freytag, den 16. November 1827. 


Berlin, vom 10. November. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtsrath v. Frankenberg Audwigsdorff zum 


2 Bire-Präftdenten des Ober⸗Landesgerichts in Ratibor 


zu ernennen. ; aye ae 

Der bisherige Juſtiz⸗Commiſſarius Dühring zu Kd⸗ 
nigsberg in der Neumark iſt zum Notarius im Depar⸗ 
tement des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. 
beſtellt worden. a ; 
Berlin, vom 12. November. 

Seine Maj. der König haben dem en Anhalt⸗ 
Bernburgſchen Kammerherrn v. Siegsfeld zu Ballen⸗ 
ſtedt den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Lehrer an der lateiniſchen Hauptſchule 
des Waiſenhauſes in Halle, Dr. Schirlitz, iſt zum Di⸗ 
rector des Gymnaſti in Nordhauſen ernannt worden. 
Berlin, vom 13. November. : 
Des Königs Mai. haben den Land⸗ und Stadtrichter 
sebmeyer zu Unna zum Rath bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Hamm zu ernennen geruhet. 5 € 
Se. Mai. der König haben dem Denn fee Eman 
ſarſus Kuhlmey bei der General⸗Commiſſion zu Sol⸗ 
din, dem Prediger Rieſe zu Bockhorſt im Regierungs⸗ 
bezirk Minden, dem Prediger Stephani zu Vieß hei 


Landsberg a. d. W., das allgemeine Ehrenzeichen erſter 


Claſſe, und dem Schulrector Kofchel zu Falkenberg im 
Regierungsbezirk Oppeln, das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. * 

Bei der am 10. d. M. angefangenen Ziehung der >. 
Claſſe 56ſter Clgſſen⸗Lotterie fiel det erſte Hauptgewinn 
von 150000 Thlr. auf Nr. 22048. nach Breslau bei J. 
Holſchau jun.; 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Ir. 
- 41017. 24411. und 48242 in Berlin bei Maß dorff, nach 
Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Waldenburg bet Schuͤtzen⸗ 


hofer; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 44317. 56905: 


und 83171. in Berlin bei Hirſchberg u. bei Meinhardt, 


u. nach Düͤͤſſeldorff bei Spatz; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. 


* 


auf Nr. 20767. 29390. u. 77143. in Berlin bei Seeger, 
nach Halle h. Lehmann u nach Stralſund b. Triniusz6 Gee 
winne zu 1000 Thlr. auf Rr. 39200. 40447: 41098. 54132. 
86425. u. 86794, in Berlin bei Alevin und bei Gronau, 
nach Breslau bei J. Holſchau jun., Bunzlau bet Appun, 
Erfurt bei Troͤſter und nach Quedlinburg bei Dam⸗ 
mann; 17 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2401. 8672. 
141259. 14835. 20270. 24555. 27946. 3849. 3419% 37963. 
39162. 47972. 48185. 53375. 35982. 62840. und 89452. 
in Berlin bei Hiller, bei Seeger und bei Simonsſohn, 
nach Brandenburg bei Ludolff, Breslau amal bei J. 
Holſchau jun. und b. Schreiber, Bromberg b. Schmuel, 
Bunzlau bei Appun, Gruͤnberg bei Sincke, Halle bei 
Lehmann, Landsberg a. d. W. bei Borchard, Magdeburg 
bei Brauns, Marienwerder bei Schröder, Meſekitz bei 
Goͤde, Neiſſe bei Jaͤckel und nach Oppeln bei Bender; 
34 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3450. 3845. 5031. 
5642. 5873. 6486. 10406. 11250. 20873. 30200. 32657. 
35371. 35493. 37878. 39345. 42984. 43226, 46923. 47137. 
49344. 53967. 63612. 65432. 67481. 70891. 76486. 81788. 
82054. 82922. 8/4160. 87233. 88353. 83847. und 89442. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 12ten No⸗ 
vember 1827. a ; 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterte-Divection. 


Berlin, vom 12. Movember. 

Auf außerordentlichem Wege ſind nachſtehende Nach⸗ 
richten aus Griechenland eingegangen In Folge der 
Ereigniſſe des 5. Oetobers, wo die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche 
Flotte aus der Bucht von Patras zuruͤckgetrieben wurde, 
glaubte Ibrahim Paſcha den Krieg in Moreg mit dop⸗ 
pelter Heftigkeit fortſetzen zu müſſen. Um den dadurch 
veranlaßten Verheerungen ein Ziel zu ſetzen, wurden die 
Befehlshaber der Escadren der verbuͤndeten Maͤchte ei⸗ 
nig, in den Hafen von Navarin vorzudringen und dort 
eine Stellung der Tuͤrktſch⸗Egyptiſchen Flotte gegenüber 
einzunehmen. Dieſer Befchluß wurde am 20. October 
Nachmittags ausgeführt. Die vereinigte Flotte ſegelte 


‘ 


i 


ungestört am den Tuͤrkiſchen Batterien vorbei und ſtellte 
ſich im Hafen in Schlachtordnung auf. Es fiel jedoch 
von Seiten derſelben kein Schuß, bis eine Englifche an 
ein Egyptiſches Branderſchiff gogeſandte Paclementgir⸗ 
Shalyupe mit Musketenfeuer empfangen wurde. Nun. 
wurde das Schießen bald allgemein und es entſtand eine 
mörderiſche Schigcht, welche während vier Stunden 
mit gegenſeitiger Winh und der außerſten Anſtrengung 
fortgeſetzt wurde. Das Reſultat derſelben war, daß der 
größere Theil der Tückiſch-Egyptiſchen Schiffe gevitort, 
verbrannt oder in die Luft geſprengt wurde. Auch die 
Schiffe der alliirten Mächte haben bedeutend gelitten, 
und die Zahl der Todten und Verwundeten ſoll auf 
beiden Seiten ſehr groß fein. 


Aus Petersburg iſt die Nachricht eingegangen, daß 
die wichtige Feſtuͤng Erivan in Perſien ſich den Ruſſen 
ergeben hat. Die aus 3000 Mann beſtehende Garni⸗ 
ſon derſelben iſt mit ihrem Befehlshaber Aſſan⸗Chan in 
Kriegsgefangenſchaft gerathen. 

a Leipzig, vom 9. Movember. 

> Die Krankheit J. Me. der Königin bon Sachfen, 


welche ſich ſogleich bei ihrer Ankunft in Leipzig zu außern 
anfing, characteriſirte ſich durch eine ſchnell auf der 


Reiſe entſtandene Fußgeſchwulſt und durch Zufälle all⸗ 
gemeiner ſtacker Verſchleimung ohne deutliches Fieber; 
fie verlief in der erſten Woche ohne alle ſtuͤrmiſche Zu⸗ 
fae. mit gradweiſer Verminderung der vorhandenen, 
ausgenommen der Fußgeſchwulſt; in der zweiten Woche 


ging die Beſſerung kaum merklich fort; vielmehr ſtellten 


ſich gegen das Ende derſelben die Vorboten einer allge⸗ 


meinen Waſſerſucht ein, und der nur erſt wieder er⸗ 
wachte geringe Appetit verſchwand von Neuem. Am 


6. November Nachmittags trat mit einem Male ein Zu⸗ 
ſtand von Stagnation des Blutes ein, welcher ſogleich 
nahe Gefahr durch Schlagfluß drohete. Wiewohl nun 
in den fpätern Abendſtunden eine bedeutende Vermin⸗ 
derung dieſer Zufaͤlle ſichtbar wurde, ſo konnte man 
doch unter den vorhandenen Umſtaͤnden einer Ruͤckkehr 
derſelben mit großer Waͤhrſcheinlichkeit entgegen ſehen. 
Die Königin empfing daher am 7. Morgens bei dem 
flarſten Bewußtſein und mit Verlangen die heiligen 
Sgeramente, und wurde dabei ſichtbar wie vom Neuem 
belebt; aber es folgte bald nachher wieder große Ab⸗ 
ſpannung, und ſchon drei Viertel auf drei Uhr Nach⸗ 
mittags entſchlief fie hoͤchſt ſanft und ohne die minde⸗ 
ſten Leiden. : 55 i 

Se. Mai. der König und die anweſenden Glieder un⸗ 
ſers Königl. Hauſes ſind tief ergriffen von dieſer ſo un⸗ 
erwarteten Schickung Gottes. Eine edle Fuͤrſtin, deren 
erhabene Tugenden vierzig Jahre lang das theuere Le⸗ 
ben unſers verehrten Koͤnigs begluͤckten, und nun ſeinen 
Thron zum Segen ſeines Volkes zieren ſollten, hat er 
von ſeiner Seite genommen, um ſie, die Unvergeßliche, 


mit unvergaͤnglicher Freude zu kroͤnen. — In unſerer 


Stadt iff der Schmerz um fo. tiefer, da die Königin, 
um die hieſigen Einwohner mit ihrer Gegenwart zu er⸗ 
freuen, ſelbſt ſchon in einem leidenden Zuſtande die An⸗ 
fkrengungen der Reiſe nicht geſcheut hatte, und wir daz 


her fo gkuͤcklich waren, die ünzweideutigſten Beweiſe der 
Huld und Milde der ewig theuern Königin: zu erfahren. 


Aus den Maingegenden, vom 6. November: 
Am 24. Det. fand in Elberfeld die ſiebente General⸗ 
Verſammlung des Deutſch⸗Americaniſchen Bergwerks⸗ 


vereins Statt, der 98 Actiondve als Beſitzer oder Bee 
vollmächtigte von 1522 Actien beiwohnten. In Cre 
Wagung der dringendſten Nothwendigkeit, die Verpflich⸗ 
tung gegen die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie zu 
erfüllen, beſchloß man mit 1488 Stimmen gegen 33 eine 
Zubuße von 30 pCt., mit dem Zuſatz, daß die ‚Diver 
don, unterſtuͤtzt von einer bekeiis fruher zu dieſem. 
Zweck ernannten Commiſſion, ſich bemühen möge, irgend 
einen Theil der Zubuße, durch Anleihe zu hoͤchſtens 
8 pCt., aufzubringen. Beim Schluß wurde ſodann ein⸗ 
hellig beſchloͤſſen, daß eine Commiſſion, beſtehend aus einem 
Bergbeamten und einem Rechnungsbeamten, bald moͤg⸗ 
lichſt nach Mexiko abgehen moge, um dort, mit den ndͤ⸗ 
thigen Vollmachten und Inſteuctionen verſehen, die 
Lage des Vereins im Allgenſeinen, fo wie die Verwal⸗ 
tung und Handlungen der Agentſchaft insbeſondere, zu 
unterſuchen, um darnach in ihrem Bericht der Divec= 
tion und der General⸗Verſammlung die zwerkdienlichen 
Maaßregeln und Beſtimmungen vorzufchlagen. 


Aus den Niederlanden, vom 1. November: 

Ein unlangt bei dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten eingegangener Bericht unſeres Generale 
Conſuls in Columbien giebt von dem Zuſtande Colum⸗ 
biens eine traurige Schilderung, und emfiehlt in allen 
Geſchaͤften die aͤußerſte Behutſamkeit. Unordnung und 
Betrug herrſchen uͤberall in der Verwaltung. Die Ein⸗ 
wohner find Wucherer, leidenſchaftliche Spieler, ohne 
Ehrgefuͤhl, gemein und ſchmutzig. Wenig junge Leute 
bilden ſich zu regelmaͤßiger Thaͤtigkeit. Unter den dor⸗ 
tigen Fremden ſind die Schotten die thaͤtigſten und 
rechtlichſten, die Irlaͤnder gehören zu den untern Claf⸗ 
fer, die Englander genießen als große Verzehrer wenig 
Zutrauen, und die Franzoſen widmen ſich mehr den 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, als dem Handel. Sonach 
waͤre dort, nach wiederhergeſtellter Ruhe, ein ſchoͤnes 
Feld offen fuͤr ſolide Geſchaͤftsleute. Der Berichter⸗ 
ſtatter warnt vor dem Wahne, als ob in Europa veral⸗ 
tete Moden dort noch gut aufgenommen wuͤrden; es iſt 
im Gegentheil noͤthig, ſich immer mit dem herrſchenden 
Geſchmacke bekannt zu halten. Auch hier üben die Fran⸗ 
zoſen vielen Einfluß, und wiſſen die Einwohner am 
meiſten zu befriedigen. Im Allgemeinen ſind leinene 
Stoffe die geſuchteſten. Die Einfuhr über Curazao und 
Maracaibo wird angerathen, weil ſie direkter ſei, als 
die über Carthagena und Sta. Martha. Die Verſen⸗ 
dungskoſten im Innern ſind bedeutend, und eine von 
Bolivar wieder eingeführte, aus den Zeiten der Spani⸗ 
ſchen Regierung herruͤhrende Steuer von 5 Procent bei 
jedesmaligem Umſchlage der Waare (der fogenannte 
almo-xarifasgo) iſt dem Handel ſehe nachtheilig. Baar 
wird nur in ſehr dringenden Faͤllen bezu het. 


„Aus der Schweiz, vom 31. October. 4 
Die Zuͤricher Zeitung enthält Folgendes, welches die 
Nachricht zu beſtaͤtigen ſcheint, daß der Graf Capodiſtrig 
nicht ohne Begleitung nach Griechenland gehen werde. 
Er hat fuͤr ſeine Reiſe nach Griechenland den Weg 
durch die Schweiz genommen; am 25. October traf er 
in Baſel, am 26. in Zuͤrich ein, von wo er Über 
Aarau, Bern und Laufanne nach Genf ging, um ſich 
alsdann entweder nach Marſeille oder Ancona. zur Ein⸗ 
ſchiffung auf einem Fahrzeuge der K. Franz. oder Engl. 
Maxine zu begeben. Der Beſuch des Mannes, an den 
die Hoffnungen einer gunfligen Entwickelung des be⸗ 


. 


deutſamen Knotens ſich knuͤpfen, iſt feinen zahlreichen 
Freunden, 15 denen die Magiſtratsperſonen der Kantone 
1 3 gehören, hoͤchſt erfreulich geweſen. In 
dem Grafen Capodiſtria it Griechenland der früher 
mangelnde Stüspunft gegeben. Seiner zun 
ſtehend, und tüchtige Gehuͤlfen für die große Aufgabe 
die ihm zu loͤſen obliegt, können gebildete Schwelzer⸗ 
Juͤnglinge, in denen edle Herzen ſchlagen, eine Gele⸗ 
genheit finden, wie fie nur hoͤchſt ſelten ſich darbietet, 
mit der fortgeſetzten eigenen Ausbildung zugleich als 
Werkzeug und Theilnehmer ſchoͤner Thaten ſich bleiben⸗ 
des Verdienſt zu erwerben. 
Pakts, vom 2. November. 
Der Fuͤrſt Hohenlohe ſpukt wieder mit ſeinen Wun⸗ 
derkuren. Folgendes wird mit ernſter Miene in dem 
neueſten Bulletin d. Clerge, einer Beilgge der Quoti⸗ 
dienne, erzaͤhlt: Ss > 
„Sophia Pfeiffer zu Rohrſteg in der Dideeſe von 
Straßburg, ein zwanzigjaͤhriges Madchen, litt ſeit 4 
Jahren an einem Uebel, das allen aͤrztlichen Bemühun⸗ 
gen Trotz bot. Seit zwei Jahren konnte fie weder Nah⸗ 
rung zu ſich nehmen, noch im Bette liegen: Arme und 
Beine waren ſo contract, daß die Kniee ihr beinahe an 
die Bruſt geklemmt waren, und ſie brachte Tag und 
Nacht auf einem Lehnſtuhl zu; auch litt ſie an mehrern 
Wunden. Man ſchrieb dem Fuͤrſten von Hohenlohe, der 
ſich ſogleich bereit erklaͤrte, am 10. und 19. Auguſt fuͤr 
ſie zu beten, und ihr uͤberdies ein neuntaͤgiges Gebet 
vorſchrieb. Wahrend dieſer 9 Tage litt fie ärger als je; 
am 19. ließ der Pfarrer, Hr. Choble, ſie nach der Kirche 
führen, wo fie die Meſſe hoͤrte und das h. Abendmahl 
empfing. Plötzlich fühlte fie ein ungewoͤhnliches Reißen 
und Zucken in allen Gliedern: Beine, Fuͤße, Arme, 
alles fügte fic) wieder in feine natürliche Stellung. 
Unwillkuͤhrlich ſtand fle auf, erhob die Arme, und ging 
umher. Der Prieſter wandte ſich eben um, mit den 
heiligen Worten, lie, missa est: da ging fie auf den 
Altar zu und kniete, unter allgemeinem Erſtaunen, an 
den Stufen nieder. Der Pfarrer war bewegt und hieß 
ie an ihren Platz gehen, worauf er eine Anrede uber 
iefen gußerordentlichen Vorfall an die Glaͤubigen hielt, 
die Meſſe beendigte und ein Te Deum anſtimmte. Beim 
Herausgehen gus der Kirche wollte er das Mädchen un⸗ 
terſtuͤtzen, aber fie ging ohne Beiſtand weg, und nahm 
darauf ohne alle Beſchwerde einige Nahrung zu ſich. 
Man unterſuchte ihre Wunden, ſie waren aber alle ge⸗ 
heilt. Der Bericht hieruͤber iſt von dem Pfarrer zu 
Merenthal am 5. Sept. geſchrieben und unterzeichnet.“ 


2 Paris, vom 4. November. 

Die Gazete giebt dieſen Abend folgenden Artikel aus 
Barcelona vom 27. v. M. „Graf d' Espagne hat fich, 
nachdem er die empoͤrteſten Corregimiente ausgefegt, auf 
den Weg nach Tarragona gemacht. Er hat eine gute 
Anzahl, mit den Waffen in der Hand gefangengenom⸗ 
mene Rebellen, faſt alles Ausreißer vom Heere, er⸗ 
ſchießen laſſen. Das Treffen bei Corundelas (nach dem 
Ebro hin) zwiſchen den K. Truppen und den Inſur⸗ 
genten war ziemlich ernſtlich: 15 der letztern wurden ge⸗ 


lödtet und 80 zu Gefangnen gemacht. — Diefen Abend 


lauft das Geruͤcht, der Biſchof von Bich, der dem K. 
Befehl gemaͤß nach Tarragona reiſete, fet unterweges zu 
Sta. Coloma v. Guerald geſtorben. — Das dritte leich⸗ 
te Regiment iſt ſo eben unter den Mauern dieſes Plaz⸗ 
zes nach Tarragona paſſirt; es 


Perſon zunaͤchſt. 


von etwa 50 Gefangnen, den Oberſten Ballafter gebn ; ; 


den und geknebelt an der Spise, und von einer ziem⸗ 
lichen Anzahl Maulthiere, die, wie man ſagt, 3000 Ge⸗ 
wehre fortseingen.“ f : 

> Marſeille, vom 25. October. - 

In mehreren Gee VBerieht.a iſt ſchon das muthige 
Benehmen des Franz. Capt. Olive und feiner. Beſatzung 
geruͤhmt worden, deren Schiff auf der Hoͤhe von Alme⸗ 
rig durch einen Algieriſchen Corſaren genommen wor⸗ 
den war, welcher den Capitain nebſt zwei Jungen dar⸗ 
auf ließ und zugleich einen Priſenmeiſter mit 15 Mann 
darauf ſetzte, die ſich aber in ſtarken Getraͤnken der⸗ 
maaßen übernahmen, daß Capt. Olive Gelegenheit fand, 


13 derſelben im Raum einzuſperren und mit den bei⸗ 


den andern kuczen Prozeß zu machen; nicht im Stande 
aber, mit Huͤlfe ſeiner beiden Jungen das Schiff zu 
regieren, durch Nothzeichen einen Spaniſchen Kuͤſten⸗ 
fahrer herbeizog, der ihm half, den Hafen von Almeria 
zu erreichen. Man vernimmt jetzt aber, daß der Bar⸗ 
bareske ihm dahin gefolgt fet und die Auslieferung feiner 
Priſe fordere, gus dem Grunde, daß er ſie nicht gus 
den Augen verloren habe, daß ſie ohne Spaniſche Huͤlfe 
nicht in den Hafen gelangt ſein wuͤrde, und daß, da 
Spanien nicht mit Algier im Kriege fet, das Voͤlkevrecht 
die Zuruͤckhaltung der Priſe verbiete. 5 ‘ 
Der Franz. Conſul hatte ſich des Capitains Olive 


bei der Behörde angenommen; allein bei Abgang der 


Poſt war noch nichts entſchieden. 
: Tri, vom 27. October. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Corfu vom 20ſten 
October zufolge, hat Ibrahim Paſcha, nachdem er an 


feinen See-Operationen gehindert worden, die Feind⸗ 


ſeligkeiten zu Lande fortgeſetzt und iſt mit ſeinen Trup⸗ 
pen gegen Patras vorgeruͤckt. Alle Chriſten, die er un⸗ 
terwegs getroffen, ſollen ein Opfer des Schwerdts ge⸗ 
worden ſein. Man kann ſich den Eindruck denken, den 
dies uͤberall gemacht hat. N 
N Spanische Grange, vom 24. October. 

Die vornehmſten Häupter der Agraviados, welche uͤber⸗ 
all den K. Truppen ausweichen, 
Befalu. Der Graf d' Espana und der General Monet 


haben ſich am 17. mit 5 bis 6 fauſend Mann nach dem 


Lampurdan gewandt, und aus dem Umſtande, daß meh⸗ 


rere Richter aus Gerong mit ihnen abgegangen find, 


ſchließt man, daß die Guͤter der widerſtrebenden Auf⸗ 
ruͤhrer in Beſchlag genommen werden ſollen. In Vich 
herrſcht Ruhe. Der dortige Biſchof hat ſich nach Tar⸗ 
ragong begeben. In Guipuzeoa tft die Ordnung vollig 
wiederhergeſtellt, fo daß man die Tercios (Milizen) nach 
ihrer Heimath geſchickt, und die meiſten der in Irun 
eingezogenen Perſonen wieder in Freiheit geſetzt hat. 
Lauſa gareta fit nebſt feinen Genoſſen im Gefaͤngniß 
von Vitoria. ö 2 
gemeldet, daß der Aufſtand feinem Ende nahe fer. Es 
find nur noch zwei Banden übrig, die des Caraſol 
(Sgperes) und des Fey (Bozoms), und letzterer hat 
nur wenige Mannſchaft. Man bermuthet, daß f 
80 hee be e zuruͤckziehen werde. 
Saperes verſuchte bei Olot noch einige iferei 

auf dem platten Lande. 5;F Coaliereay 


Perpignan, vom 27. October, a 
Der ehemalige Kkiegsminiſter der Urgelſchen Regent⸗ 
ſchaft, v. Ortafa, iſt aufs neue vom Könige von Spa- 


ſind gegenwaͤrtig bei 


Aus Perpignan wird ünter dem 22. d. 


er ſich 


führt einen Transport nien als Commandant von Hoſtalrich beitätigt worden. 


x 


Barcelona, vom 27. October. 
Der König wird in der zweiten Hälfte des k. M. 
hier evwartet, Der Aufſtand iſt fo gut wie beendigt. 
Fey fol verſteckt ſein. General Monet wird in der 
Cerdagne allen Einwohnern die Waffen abnehmen laf- 
ſen. Am 26. war Se. M. noch in Tarragong. 


i Liſſabon, vom 27. October. 

Die Regentin hatte einen einfußreichen Theil des 
diplomatiſchen Corps uͤber die Frage zu Rath gezogen, 
ob zu der Ankunft des Infanten die Cortes zu verfam⸗ 
meln ſeien? Auf deſſen bejahende Meinung legte fie. es 
einem allgemeinen Staatsrath vor, in welchem äber nichts 
eutſchieden, hingegen drei abweichende Anſichten gleich 

hartnaͤckig behauptet worden find. „ 
Die Regentin hat uͤbrigens die Zubereitung einer 
Wohnung fuͤr ſich ſelbſt in dem großen Kloſter zu San⸗ 
tos befohlen, welche fie gleich nach Uebergabe der Re⸗ 

gierung an den Vicekönig zu beziehen Dente. 
Conſtitutio⸗ 


Selbſt unſere Ultra⸗Blaͤtter, welche die 


nellen bisher mit D. Miguel's Zorn bedrohten und ſo⸗ 


gor diejenigen mit Namen nannten, die kein andres 
Heil als in der Flucht finden würden, fangen an, die 
Sprache zu ändern und zu ſagen, Se. K. H. kamen, 
die von Ihrem Bruder verliehenen Inſtitutionen zu 
befeſtigen, wuͤrden die ihm, als Infant gebotenen Be⸗ 
ſchimpfungen vergeſſen, fi 
Landes beſchaͤftigen und die Partheien, welche es un⸗ 
gluͤcklich gemacht, mit einander verſoͤhnen u ſ. w. 


London, vom 3. November. 

Die New Times und der Courier theilen die Flug⸗ 
ſchrift mit, welche General Gourgaud in Erwiederung 
auf Sir Walter Scotts Brief vom 14. Sept in Paris 
herausgegeben, und in welcher trotz vielen Worten, von 
dem, was Walter Scott vorgebracht hat, keine Zeile 
umgeſtoßen wird. j : SER SEE 

Die letzten Nachrichten aus Cuba ſtellen jene Inſel, 
was Finanzen betrifft, als eines der blühendſten Länder 
des Erdballs dar. Sie hat keine Schuld und beſitzt 
einen großen Ueberſchuß an harten Thglern. In einem 
Schreiben aus Havana vom 9. Sept. heißt es „Unſer 
jetziger Intendant hat mit feinen fitengen Zollhaus⸗An⸗ 
ordnungen mehr geleiſtet, als irgend einer ſeiner Vor⸗ 
gänger, da ein baarer Ueberſchuß von mehr als 1 Mil⸗ 
lion S. da iſt, womit die Errichtung einer Bank, um 
gute Noten zu 10 pCt. zu diseontiren, beabſichtigt wird; 
es iſt aber die Frage, ob Spanien dieſes genehmigen wird.“ 


8 Petersburg, vom 27. Oetober. 
„Mammad⸗Giafar, Chan von Airum, iſt von dem 
Gen.⸗Adjutanten Paskewitſch mit den Bedingungen un⸗ 
ter Rußlands Schutz genommen worden, daß er von 
keiner Seite her den Feind in feine Graͤnzen laſſe, 11 
Heer auf den erſten Ruf des Ruſſ. Kriegsbefehls wider 
den Feind ſammle und der Ruſſiſchen Regierung den⸗ 
ſelben Tribut zahle, den er fruͤher der Perſiſchen leiſtete“ 

Moldaͤuiſche Graͤnze, vom 22. October. 

Die von Seiten der Pforte durch den Seraskier in 
Siliſtrig ausgeſchriebenen großen Lieferungen ſind von 
Seiten des Ruſſiſchen Conſuls, Hrn. v. Mineiaky, und 
feiner Agenten als traetatenwidrig angeſehen und des⸗ 
halb bei den Hoſpodaren ernſthafte Beſchwerden einge⸗ 
reicht worden. Die Hoſpodare ſandten deshalb Tataren 
nach Conſtantinopel und die Ausſichten in die Zukunft 


1 


ſich nur mit dem Wohl des 


aufgefordert, 


ſcheinen ſich in dieſem Augenblick in beiden Givers 
thuͤmern mehr und mehr zu kruͤben. 2 : 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 26. October. 


Der Spectgteur oriental vom 29. Sept, enthält fol⸗ 


genden Bericht ther ein Seegefecht, aus Tſchesme an 
der Aſigtiſchen Kuͤſte vom 24. Sept.: : 
kam eine Griechiſche Brigg von 18 Kanonen, unter dem 


„Am 21. Sept. 


Befehle des Iypſarioten Coffanigt, unter Ruſſiſcher 
Flagge in den) Kanal von Scio, in dem Augenblicke, 
Yoo zwei bewaffnete Miſtiks, dem Pascha dieſer Inſel 
gehörig, in den Hafen einlaufen wollten. Sogleich zog 
die Brigg ihre Ruſſiſche Flagge ein, pflanzte die der 
Unabhaͤngigkeit auf, gab dem naͤchſten Miſtik eine La⸗ 
dung, die aber nur wenig Schaden anrichtete, und zog 
ſich gegen die Mitte des Kanals zuruͤck. Als ſie zwei 
Goeletten des Paſchas aus dem Hafen kommen fah, 1 
derte ſie dieſelben zum Kampfe auf. Eine derſelben 
näherte fic) auf einen Piſtolenſchuß, empfing eine Laz 
dung, der fie mit 5 Kanonenſchuͤſſen antwortete, wovon 
der vierte die Bramſtange der Brigg abſchoß, die dann 
ſogleich die hohe See ſuchte. Die Goclette verfolgte fe 
einige Zeit. Sie verſchwand aber bald, nachdem ſie den 
Wind gewonnen hatte, und die Goeletten fuhren nun 
wieder in den Hafen suri. Wahrend dieſer Zeit hielt 
ſich ein Griechiſcher Miſtik mit zwei Kanonen und 30 
Mann, der ſchon eine vergebliche Jagd guf ein von Cap 
Pongja nach Tſchesme ſegelndes Schiff mit Früchten ge⸗ 


macht hatte, in der Mitte des Kanals, dem weißen Vor⸗ 


gebirg gegenüber, auf, und wartete auf eine Bombarde, 
die nach Seto ſegelte, die aber nach einem viertelſtuͤn⸗ 
digen Beſuche wieder ihre Fahrt fortſetzte. Zwei Tuͤrkk⸗ 
ſche Sakoleven, die eine mit 25, die andere mit 35 
Mann beſetzt, fuhren gus der Bay von Tſchesme zur 
Verfolgung des Miſtiks. Dieſer wurde bald von ihnen 
eingeholt, und es entſpann ſich ein lebhaftes Feuern, das 
über zwei Stunden dauerte. Auf einmal ſah man eine 
Feuerſaͤule, und hoͤrte einen ſtarken Knall. Anfangs 
glaubte mau, der Cgpitgin des Miſtiks habe bei der 
Uebermacht ſich eher in die Luft ſprengen, als den Tuͤr⸗ 
ken ergeben wollen; um 2 Uhr Nachmittags kamen aber 
die Sakoleven in den Hafen zuruͤck, und brachten 20 
Leute von dem Miſtik mit, welche fie aus dem Wafer: 
aufgefangen hatten. Auf einer Sakoleve war der Köpf 
des Capitans aufgeſteckt, und ſein in Stuͤcken schaue 
ner Korper wurde auf dem Quai ausgeſtellt. Die 20 
Leute wurden ſogleich nach Seto abgeſchickt, wo man fie 
getoͤdtet haben wuͤrde, wenn nicht auf die Vorſtellungen 
des Commandanten des Schloſſes verfügt worden ware, 
daß die Gefangenen nicht mehr umgebracht werden ſoll⸗ 
ten, ſondern daß man ſie in das Arſenal von Conſtan⸗ 
tingpel abzufchiefen habe. Den Erzaͤhlungen des Schißfs⸗ 
jungen, eines Kindes von 9 bis 10 Jahren, zufolge, 
hatte der Capitan des Griechiſchen Miſtiks, nachdem er 
die Ueberlegenheit des Feindes eingeſehen, ſeine Leute 
rt, ihm bei der Cyterung zu folgen. Er 
ſchwang ſich auf die ſtaͤrkſte Sgkoleve, wo er mit eige⸗ 
ner Hand den Tuͤrkiſchen Capitan und zwei Matro 
verwundete. Da er aber von ſeinen Matroſen verlaſſen 
war, von denen ihm keiner hatte folgen wollen, fo fiel 
er bald von unzaͤhligen Stichen durchbohrt, und hehaup⸗ 
tete auf dieſe Art den Ruhm, den er als Held ſchon in 
dem Kampfe der Ipſarioten mit der Turk, Flotte auf 
der Rhede von Seio, wo das Admiralſchiff verbrannt 
worden war, ſich erworben hatte. Als der Bruder des 
Capitaͤns ſah, daß ſich alle Matroſen des Miſtifs ent 


Heidet hatten, um ſich ins Meer zu stürzen, ſchoß er 


ſeine Piſtolen auf zwei Pulverfäſſer ab, die er zuvor in 


die Mitte des Schiffraums hatte ſtellen laſſen und flog 
auf dieſe Art mit acht Mann die ſich nicht mehr zeitig 
genug hatten retten konnen, in die Luft. 

5 Tuͤrkiſche Grenze, vom 27. October. - 
Der K. Oeſterreichiſche Internuntius v. Ottenfels in 
Conſtantinopel, welcher fruher die Aufforderung der Ge⸗ 
fandten von England, Frankreich und Rußland, die 
Pforte zur Annahme der Convention vom 6. Juli 1827 
zu vermögen, abgelehnt hatte, fol jetzt, wie es allge⸗ 
mein heißt, in Folge neuer Juſtructionen mittelſt einer 


Note erklart haben, daß fein Hof den vermittelnden 


Antraͤgen nun auch beitrete. 


Conſtantinopel, vom 14. October. 

Man weiß nun beſtimmt, daß der Sultan den zu 
Navarin abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's mit Codrington nicht anerkennt, und der Befehl, 
denſelben aufzuheben und die Operationen gegen die 

Griechen fortzuſetzen, ſoll abgegangen ſein. Die vor 
Kurzem gemeldeten Beſorgniſſe, wegen der Sicherheit 
der Perſonen und des Cigenthums der Franken, fangen 
an wieder gufzulehen. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Mai. der König iſt, wenn der Fall vor⸗ 


kommt, daß ehemalige Domainenguͤter/ welche die in der K. 


Verordnung fin die Marken vom 17. Aug. 1825 Art. 3. 
Nr. 2 vorgeſchriebenen Eigenſchaften haben, und ihr 
Umfang das Art. 4. vorgeſchriehene Minimum eines 
Ritterguts erreicht oder Aberſteigt, (in der Verordnung 
fit Pommern von demſelben Tage Art. 2. und 5.) ge⸗ 
neigt, da, wo die perſonlichen Verhaͤltniſſe des Beſſtzers 
nicht etwa das Gegentheil rathſam machen, das Gut, 
auf den Antrag des Beſitzers, durch eine eigene, von 
Sr. M. zu Moe ende Urkunde, suf fo lange in die 
Matrikel der Nitterſchaft aufnehmen zu laſſen, als der 
fetzige Eigenthuͤmer und deſſen Descendenz es beſitzen. 
Der Miniſter des Innern iſt beauftragt worden, die 
eingehenden Geſuche hiernach zu prüfen, und dieſelben 
dem gemäß. entweder Sr. M. dem Koͤnige zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen, oder zuruͤckzuweiſen. N 
Hr. Isfordink, oberſter Feldarzt der Oeſtreichſchen 
Armee, theilt in feiner Schrift; „Milttaͤriſche Geſund⸗ 
heits⸗Polizei“ folgende merkwuͤrdige Beobachtung mit, 
deren Wahrheit der K. K. Nittmeiter Holzer ihm ver⸗ 
buͤrgte Eine, im Levante⸗Thale Karnthens: befindliche, 
zum Geſtuͤte Skalitz gehörige, Wieſe, fand der Rittmei⸗ 
ſter jeden Morgen ſo ſehr zertreten, 106 er deshalb eine 
Wache ausſtellte. Gleich in der erſten Nacht wurde 
daſelbſt ein altes Muͤtterchen angehalten, welches einge⸗ 
ſtand; es hole an der Quelle dieſer Wieſe Waſſer, um 
daſſelbe an die jungen Burſchen zu verkaufen, damit 
dieſe zum Militärdienſt untauglich wuͤrden, weil es 
ſchnell Kroͤpfe und Bloͤdſinn erzeuge. Hieruͤber vom 
Rittmeister angeſtellte Verſuche erwieſen auch die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Waſſers zur Bildung der Kröpfe ſchon in 
einigen Tagen. (Da die Meinungen der Sgchverſtaͤn⸗ 
digen uber die Entſtehung und Heilung jenes Uebels 
noch nicht ganz uͤbereinſtimmen, fo konnte eine chemifche 
Unterſuchung der Beſtandtheile des augezeigten Quell⸗ 
ballen in beider Ruͤckſicht anf die rechte Spur leiten 
elfen. : a 


Literariſche Anzeige. : 
Bei uns ift erſchienen, und in Stettin durch F. 5. 
mor in (Moͤnchenſtraße 464) zu erhalten? 3 


J 8 
5 der SEN 
häuslichen Andacht u. Erhebung des Herzens 


von Eliſg von der Recke, Deckert, Freudentheil, 
Friſch, Gebauer, Grumbach, Haug, Hefetiel, Hey, 
Mahlmann, Marks, Ribbeck, Rienäcker, Schmalz, 
Schottin, Schuderoff, Spieker, Starke, W. Thilo, 
von Teubern, Tiedge, Veillodter, Weber, Weiske, 

Witſchel und dem Herausgeber A. G. Eberhard, 

fuͤr das Jahr 1828. 8 
Mit 2 Kpfru und 3 Muſikbeilagen. Preis 15 Thlr. 
Der neue Jahrgang dieſes Jahrbuchs, welches 
eine immer ſteigende Theilnahme findet, iſt im In⸗ 
nern und Aeußern fo ausgeſtattet, daß er feinen Bors 
gaͤnger hoffentlich nicht nachſteht, und zur Erweckung 
und Kraͤftigung religidfer Gefühle wohlthaͤtig einwir⸗ 
ken wird. Auch die Beigaben des Portraits der letzt⸗ 
verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth von Rußland und der 
Compoſitionen von Naue und Zelter werden Vielen 
willkommen ſeyn. Dies fortlaufende Werk wird ſich 
alſo nicht nur die alten Freunde zu erhalten, fondern 

auch wohl neue zu gewinnen willen. 0 
Rengerſche Verlags, Buchhandlung 

in Halle. N 


f Anzeigen. 

Der neueſte Poſt-Bericht; ferner der Berliner 
Poſt⸗Calender, der große und kleine Etui pro 1828 
find für die bekannten Preiſe im Locale des Ober⸗ 
Poſt⸗Amts zu haben. a 


Mit Bezug auf unſere fruͤhere Bitte an die jungen 
Damen Stettins, uns mit Arbeiten zum Beſten der 
verſchaͤmten Armen unſerer Stadt zu unterftügen, er⸗ 
ſuchen wir Alle, die unſern Wunſch beruͤckſichtigt has 
ben, ihre Arbeiten bis Mitte November an die ber 
kannten Mitglieder des unterzeichneten Frauen⸗Ver⸗ 
eins einzuſenden. Vom 23ffen November an, find 
die Loofe zur Ausſpielung der eingekommenen Arbei⸗ 
ten bei uns zu haben. Der Tag der Ziehung wird 
durch die Zeitung bekannt gemacht werden. Stettin, 
den aten November 1827. 

Der hieſige Frauen-Verein. 


Ein geuͤbter Dichter er bietet ſich, oftmals dazu aufs 
gefordert, zu Gelegenheitsgedichten aller Art, als 
Hochzeitgedichte, Polterabendſpiele, Neujahrswuͤn⸗ 
ſche, Trauergedichte ic., wie man ihn auch zum 
Schreiben von Briefen, Eingaben und andern augers 
gerichtlichen Gegenſtanden bereit findet. Das Nähere 
in der Zeitungs Expedition. a 


Lebens Versicherungen 
werden für die Pelican-Anstalt in London, zu je- 
der Zeit angenommen, von 

Winckelsesser, Breitestrasse No, 36g. 


Außer den gewöhulſchen Haushattunges, Gartens 
und Geſchichts Kalendern, Hiſtoriſch Geogrgphiſchen 


. a. m., empfehle ich mich mit allen Sorten Ta⸗ 


ſchenbüchern, fo wie auch Berlinſche Taſchenkalen⸗ 


der, große und kleine Etul⸗Kalender pro 1828. Auch 

iſt noch gegen Beſtellung ein geringes Quantum 

Berliner Kalender der Jahre 1822, 23 und 24 zu 

dem herabgeſetzten Preiſe von A 10 Sgr. zu haben. 
Stettin den ten Novbr. 1827. x 
C. G. Müller, Kalender-Factor. 


Von den aus Harlem erhaltenen Blumenzwiebeln 


ſind noch Tazetten, Tulpen, Narziſſen, Jonquillen, 
Ranunkeln und Crocus zu herabgeſetzten Preiſen zu 
haben W. Hennig. 


Schottiſche Fußdecken 4. breit; : 
geflochtene dito, Tucheggen, 5 und L. breit; 
leinene und Drillich dito 5, 6 und 3. breit; 
leinene Teppiche, ganz groß und mittel Groͤße; 
erhielt neuerdings Zufuhren und verkauft am 
billigſten A. F. Weiglin. 


Mit Pelz und anderen warmen Zeugen gefütterte 
Damenſtiefel und Schuhe, auch atlaſſene, coul ſeidene 
und verſchiedene Sorten Zeugſchuhe find in allen 
Nummern und ſchoͤnſter Auswahl wieder angekom⸗ 
men in der Berliner Schuh⸗ Niederlage, 
oben der Schuhſtraße No. 148. 


Von der Frankfurther Martiny⸗Meſſe habe ich meine 


neuen Tücher bereits erhalten, und empfehle mich 


damit, fo wie mit acht engliſchen Calmucks und Coi⸗ 
“tings, feinſten K. br. Eircaſſiennes in neueften Sars 
ben, zu den billigſten Preiſen unter gewohnter reels 
ler Bedienung ganz ergebenſt. ‘ : 
| Ferdinand Brumm. 


Die Ankunft meiner in e gekauften 
Waaren, zeige hiemit ergebenſt an. 
fa F. W. Croll 


„ M he oe ee te oe ae a ek oe 
Meine in der Frankfurther Marini⸗Meſſe ger 
kauften Waaren find bereits angekommen, und 
bin ich nun wieder mit allen Sorten von fei⸗ 
a nen und mittel Tuchen, fo wie mit ſchoͤnem 
engl. Calmuck und Coiting, hinreichend ver; 

* ſehen. 2 Joh. Chr. Krey. & 
* Re te te le ole te ae ee oe ee oe oe oh 


Durch die Verbindung mit einer grossen. 
Seidenfärberey in Berlin habe ich die Einrichtung 

etroffen, daselbst seidene, halbseidene, musseline 

leidungsstücke und Tücher aufs beste auffärben 
und appretiren zu lassen, so dass solche wieder 
ganz das Ansehen der neuen Waare erhalten. Die 
zum Färben bestimmten Zeuge, bitte ich ergebenst 
bey mir abgeben zu lassen und können solche 
dann in Kurzer Zeit, fertig, wieder in Empfang 
genommen werden, Stettin. C. B. Kruse. 


* 
＋ 
＋ 
* 
* 
% 


Mit lin. und unlin. Conto⸗Büchern, fo wie 
auch mit Normal- Schreibe: Büchern, welche in 
Steindruck lin, und vorgeſchrieben find, per Dutzend 
1 Rehlr., empfiehlt fi 5 Kruse. 


* * 


ge, die noch vor Weihnachten wieder 


Durch den Empfang meiner Mekigiiter von Franke 
furth a. d. O. iſt mein Galanterie- und kurze Waa⸗ 
ren⸗Lager wiederum aufs beſte und vollſtändigſte 


affortirt, welches ich hierdurch einem hochgeehrten 


Publikum ergebenſt empfehle. 
’ J. B. Bertinetti. 


Sine Umbra, Aftrals, Frankſche und kleine Studiers 
Lampen von den Hrn. Stobwaſſer & Comp. und ans 
dern Berliner Fabriken, verkaufe ich — wie bekannt — 
zu Fabrik⸗Preiſen. Auch habe ich-eine bedeu⸗ 
tende Auswahl Pariſer Sine-Umbra-Lampen, wie 
auch Liverpool⸗Lampen, die ich zu außerſt billigen 
Preiſen offeriren kann. : \ 

J. B. Bertinetti. 


; Seidene Herren ⸗Huͤte 
in den modernſten Fagons und aufs beſte und dauer— 


hafteſte gearbeitet, verkaufe von 1 Rthlr. 20 Sgr. 


an. a J. B. Bertinetti. 


Hamburger und Wigognes Stridwolle beſonders f 


preiswuͤrdig bey J. B. Bertinetti. 


Eine neue Sendung bronze Gardinenroſetten mit 


"Bügeln von 15 Sgr., Gardinen-Arme von 5 Sgr., 


Klingelgriffe von 5 Sgr. an und Gpielteller a 4 Sgr. 
empfehle ich in bedeutender Auswahl der modernſten 
Muſter. Heinrich Weiß. 


Seidene Herrnhiite in neueſter Form hat zu wohl 
feilen Preiſen erhalten : 
P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148. 


Die Beſorgung, ſeidene, wollne und alle andere 
Arten Zeuge in Berlin faͤrben und ſchoͤn appretiren 
zu laſſen, übernehme: ich, wie dies feit ſehr vielen 
Jahren und bekanntlich mit der beſten Ausführung 
geſchehen, fortwährend und bitte dergleichen Aufträ⸗ 


ten, mir baldigft zukommen zu laſſen. 
P. F. Durieux, Schuhftrage Nr. 148. 


Weißes Tafelglas zu Fenſtern und Kupferſtichen, 


und weißes geſchnittenes und glattes Hohlglas, wor⸗ 


unter die erwarteten Hyaeinthenglaͤſer, empfing fo 
eben und iſt davon ſowie von engl. und einlaͤndi⸗ 
ſchem Steingut, Porzelan, Geſundheits⸗Geſchirre, und 
großen und kleinen Spiegelglaͤfern, mit und ohne 
Rahmen, immer vorräthig zu den billigſten Preiſen, 
bey feel. B. Michaut's Wittwe, 
Dohm⸗- und Pelzerſtraßen-Ecke in Stettin. 


Feinſte Criſtall⸗ und ſchoͤn geſchliffene engl, und 


boͤhmiſche Glaͤſer erhielt von der Frankfurter Meſſe 


und verkauft ſolche bey größter Auswahl ſehr billig 
ſeel. B. Michaut's Wittwe in Stettin. 


F. W. Mauer junior, 


a 


zuruͤck fein ſol⸗ 


wohnhaft Kuͤterſtraße No. 43 beym Herrn Gottſchalk, 


eine Treppe hoch, 


empfiehlt ſich mit allen Sorten feiner, mittler und 


ordinairer ſchleſiſcher Tuche in allen nur moͤglichen 
Farben zu außerordentlich billigen Preiſen; desgleir 
chen Moll Coder ſogenanntem Halb-Calmuck) von 


9 Sgr. die Elle an, ſowie Ganz⸗Calmuck, Multum, 
Flanell, Fries 1c.; auch erhielt er ſo eben aus Schle⸗ 
fien fein 8. und ‘4, breit weiß Halb⸗Tuch, für Daz 
men zu Unterröcen, von ganz vorzüglicher Schönheit 
und Leichtigkeit, zum Fabrikpreiſe. i 


Den Empfang unferer neuen Meßwaaren, die eine 
beliebige Auswahl jeder Mode, Artikel enthalten, get 
gen wir ergebenſt an. Gebr. Wald, 


> 


“Unter den neuen Meßwaaren, die wir eben von 
der Frankfurther Meſſe empfangen, empfehlen wir 
beſonders eine große Auswahl von Merinos in allen 
Farben, Kleider, und Meuble⸗Cattune, Ginghams, 
Seiden- und Halbſeidenzeuge, Shawls und Umſchla⸗ 
getuͤcher zu billigen Preifen. > 
Cohn & Tepper, 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 


Außer unſerm bekannten Manufacturwaarenlager, 
welches wir durch neue Einkäufe in der letzten Grants 
further Meſſe mit den neueſten und modernſten Ge⸗ 
genftänden complett ſortirt haben, empfehlen wir noch 
ganz beſonders eine Auswahl der modernften Segovia 
zu Damen⸗Ueberroͤcken und Kleidern, 1. breite feine 


Merino’s in allen Farben, Shawls und Umſchlage-⸗ 


tuͤcher in Thibet, zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
. Meyerheim & Comp., 55 
Grapengießerſtraße Nr. 166 im Tietzkowſchen Hauſe. 
He te he ee ete ee N SE ee 
* Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren Ar 
a ergebenjt anzeigend, empfehlen wir zugleich = 
& cine ſchoͤne Auswahl extra feiner Circafjiennes ie 
K zu, Damen⸗Mänteln zu ſehr billigen Preiſen. 
% J. Leſſer & Comp., 
* am Kohlmarkt Nr. 618. ate. 
Se „ oe ee oR a ee a a ee 


Ein praktiſch tuͤchtiger Deconom kann fofort ein 
gutes Unterkommen finden; wo? jagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. E 


Zwei wohlerzogene junge Madden fehen ſich durch 
eingetretene Familien-Veryaͤltniſſe veranlaßt ein Une 
terkommen zu ſuchen, und zwar duͤrfte es wuͤnſchens⸗ 
werth ſein, wenn das eine, welches in der Wirth⸗ 
ſchaft bewandert und im Schneidern fo wie in weib, 
lichen Handarbeiten geübt ijt, in einer gebildeten 
Familie zur Unterſtuͤtzung der Hausfrau placirt wür⸗ 
de, das andere hingegen auf dem Lande zur Erler⸗ 
nung der Landwirthſchaft ein Engagement fände, und 
wuͤrde letztere allerdings keinen Anſpruch auf Gehalt, 
beide aber auf eine anſtaͤndige Behandlung machen. 
Das Naͤhere iſt in der Zeitungs:Erpedition zu erfahren. 


Guths verkauf 
Das im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern be; 
legene, zu der erbſchaftlichen Liguidation⸗Maſſe des: 
Hauptmanns Johann Eruſt Heinrich Wilhelm von 
Trebra gehoͤrige Gut 
Miggenhall oder Muͤggenhagen, 
iſt, auf den Antrag des Vormundes der minorennen 
Kinder des gedachten Hauptmanns von Trebra, un⸗ 


oben der Schuhſtraße No. 624. 


ae 


ter Genehmigung des Königl. Ober⸗Vormundſchafts⸗ 
Collegii, bereits fruͤher zur Subhaſtation geſtellt wor⸗ 
denz in dem letzten Bietung⸗Termin haben jedoch 
die Intereſſenten auf Anbergumung eines nochmali⸗ 
gen Bietung⸗Termins angetragen. CEs ijt daher diez 
jer neuer Termin auf den 22ften December d. Ia, 
Vormittag um io Uhr, vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Uecke angeſetzt 
worden und wird in dieſem Termin, nach erfolgter 
Einwilligung der Intereſſenten, der Zuſchlag fur das 
Meiſtgebot erfolgen, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
eine Ausnahme zuläßig machen. Nach der Landſchaft⸗ 


lichen Taxe vom October 1824 iſt das Gut Muͤggen⸗ 


hagen und Müggenhall auf 25,837 Rthlr. 10 Pf. abs 
geſchaͤtzt worden. Die Auseinanderſetzung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe iſt in dem 
Gute Muͤggenhall oder Mäggenhagen vermoͤge des 
Rezeſſes vom 26ften Febr. 1821 bereits erfolgt. Alle 
diejenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geneigt und 
annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, werden aufs 
gefordert, in dem gedachten Termin im OberLandes⸗ 
gericht hierſelbſt entweder perſönlich oder durch ger 
ſetzliche zuläßige und genügend informirte Bevoll⸗ 
mächtigte ſich einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben. Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen. 
in der Regiſtrarur des’ Königl. Ober- Landesgerichts 
noch naher eingefehen werden. Stettin den izten 
Sepibr. 187. Königl. Preuß, Ober⸗Landesgericht 
nr von Pommern. 


z u ve r p a ch te n. N 

Die dem Johannis Kloſter zugehörigen, etwa zwey 
Meilen von bier belegenen Vorwerke Armheide und 
Glashitee ſollen, zuſammen oder getrennt, mit be⸗ 
ſtellten Saaten, ohne Inventarium, von Trinitatis 
1828 an anderweitig auf 12 Jahre in Zeitpacht oder 
auch in Erbpacht ausgegeben werden, falls dafür 
ein Gebot. erfolgt, wodurch der Vortheil des Stifts 
mehr gefoͤrdert wird. Deren Flaͤchenraum beträgt 
jetzt über 1000 M. Morgen, wovon der größere Theil 
in Wieſen beſteht. Die Benutzung hat ſeither bes 
fonders in Viehſtand und Tabacksbau, und die bis⸗ 
herige jährliche Pacht in etwa ꝛ000 Rihlr. und mehr 
reren Nebenleiſtungen beſtanden. Auſchlag, Vermeſ⸗ 
fungsregifter und Bedingungen koͤnnen bey dem Klo⸗ 
ſter-Seeretgir Scheele eingejehen werden. Zu den 
Bedingungen der Zeitpacht gehört, daß außer dem 
Faventariunt die einjährige Pacht als Caution bes 
ſtellt und ſolche vor dem Gebote nachgewieſen und 
nach den Umſtaͤnden gleich deponirt werde. Gebote 
nach dem Termine werden nicht beruͤckſichtigt. Der 
Bietungstermin iſt auf den azſten Movember ., Bore 


mittags to Uhr, in unſern Geſchaͤftszimmern angefegt« 


Stettin den ten September 1827. 
Die Johannis; Kloſter-Deputation⸗ 
N. Maſche. 


Be t a n n t m a hung. 

Daß die Auseinanderſetzung der Erben der am 
sten April d. J. in Roggow verjtorbenen Wittwe des 
Predigers Clericus, Sophie Luife Eliſabeth gebornen 
Dehnel erfolgt iſt, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Stettin, den noten October 1827. * 6 

Königl, Preuß Ober⸗Vormundſchafts, Kollegium 

von Pommern. \ 


so Rthlr. Belohnung. 
Am soften v. M. wurde aus einer hieſigen Markt⸗ 
bude r ; 
1) ein Stuͤck von braunem Satin Grec, 60 bis 
70 Ellen, ; z 4 ; 
2) ein ore von ſchwarzem Sammetmancheſter, 
115 Elle ; 
eſtohlen: wer. den Dieb ermittelt und anzeigt, ets 
halt für feine Bemühungen von dem Damnifikaten 
eine Belohnung von 20 Rthlr. Courant. Stettin, 
den kiten November 1827. ; RL 
. Könige. Polizei⸗Direktion. 


Publik an dum. : 
Nach den am gten und roten d. M. auf den hiefis 


en Märkten ſtatigefundenen Verkaufspreiſen, iſt der 
Martini⸗Markipreis in folgender Art feſtgeſtellt wor⸗ 


den: 

1) Weitzen der Scheffel ... 1 Rt. 11 Sgr. 11 Pf. 
2) Roggen „„ gel eae See, Je 
3) Gerſte $ . 24 9 
4) Hafer 16 8 
5) Erbjen + + „ FACE SORES CHE wes 
6) Malz : RE ee Ole 
7) Hopfen 4 oie ee RR $y WEP 8 
8) Heu der Gentner.....— 108 
9) Stroh das Schock. 318 — 
100 Taback der Centner 2 af 8 
11) Erdtoffeln der Scheffel. —- 6 8:.9 # 


Stettin, den rater November 1827. 
As Koͤnigl. Polizei Direktion. 


Oeffentliche Vorladung 
Der vormalige Musquetier in der pten Compag⸗ 
nie des Königlichen zıjten Infanterie» Regiments, 
Chriftian Mix aus Jergmin, des Fuͤrſtenthumer Kreis 
ſes der Provinz Pommern, gebürtig, welcher unterm 
Iten Januar 1816 nach Warchnin des vorbenannten 
Kreiſes zur Kriegsreſerve entlaſſen worden, und ge⸗ 
genwaͤrtig mit Uebergehung des, ſich auf die oͤffent⸗ 
liche Vorladung vom gien April d. J. nicht gemel⸗ 
deten Gefreiten Johann Koglin, der naͤchſte Erbbe⸗ 
rechtigte zu dem, im Regiment erledigten eiſernen 
Kreuze geworden, wird, da ſein Aufenthalt auf direk⸗ 
tem Wege nicht zu ermitteln geweſen, hiermit öffent 
lich vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens binnen drei Monaten 
beim Regiment mit feinen Erbberechtigungs-An⸗ 
fprüchen zu melden, widrigenfalls der auf ihn fol; 
gende Erbberechtigte zur Ererbung des erledigten 
Ordens in Vorſchlag gebracht werden muß. 
gard, den zten November 1827. : 
Freiherr v. Troſchky, 
Oberſt und Commandeur des arften 
Infanterie-Regiments. 


Vorladung. 

Ueber das Vermoͤgen der hieſigen Handlung Michae⸗ 
fig & Kühl iff, wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur 
Befriedigung der Glaͤubiger, der Concurs eroͤffnet 
und ein General- Liquidationstermin auf den aojten 
December d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Ge⸗ 
richtszimmer angeſetzt worden. Die unbekannten 
Gläubiger der Gemeinſchuldner werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termin perſoͤnlich oder durch Be⸗ 


zulegen. 


Star⸗ 


vollmäͤchtigte, wozu ihnen der Kanzlei⸗Aſſiſtent Fiſcher 


und Gtadtfecretair Ulrich vorgeſchlagen werden, zu. 


erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismitteln an⸗ 
zugeben und die darüber ſprechenden Documente vor; 
n. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
ſie mit allen Anſpruͤchen an die vorhandene Maſſe 
durch ein ſogleich nach Ablauf des General⸗Liquida⸗ 
tionstermins abzufaſſendes Erkenntniß ausgeſchloſſen 
werden, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaus” 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Ueckermünde, den soften Auguſt 1827. 8 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu dera fen: i 
Das hieſelbſt an der Gollnower und Kuhftraßen: 
Ecke sub No. 153 belegene, dem Tiſchlermeiſter Miau 
zugehoͤrige Wohnhaus von einem ganzen Erbe mit 
Zubehör, deſſen materieller Werth zu 2028 Kehler. 
21 Sgr. und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturfoften, zu 
2722 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, foll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 
ı6ten November c., den ızten Januar und den ısten - 
Maͤrz 1828, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Stadt 
ericht angeſetzten Terminen verkauft werden. Alt⸗ 
amm, den zten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht, 


Das hierſelbſt in der Kuhſtraße fub No. 172 bes 
legene, von dem Buͤrger Marks angekaufte Wohn⸗ 
haus, zu welchem 3 Pommerſche Morgen Hauswies 
fen gehören, und welches zu dem materiellen Werthe 
von 2346 Rıhlr, und dem Ertragswerth von 1925 Rthlr. 
10 Sgr. abgefhägt worden, ſoll auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und find hierzu die 
Licitationstermine auf den ı4ten Januar, ızten März 
und 13ten May 1828, Vormittags 11 Uhr, angeſetzt 
worden. Alt⸗Damm, den sten November 1827 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das hier belegene, dem Poſtexpediteur Kaͤufer zu⸗ 
gehörige Haus nebſt Pertinenzien, zu 1796 Athlr. 
11 Sgr. 10 Pf. gerichtlich gewͤrdiget, foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation öffentlich verkauft 
werden. Hiezu iſt ein peremtorifder Bietungster⸗ 
min auf den 18ten Januar k. J., Vormittags, in hies 
figer Gerichtsſtube angeſetzt. Kaufluſtige werden hies 
zu eingeladen, und hat der Meiſtbietende, nach er⸗ 
folgter Einwilligung der Intereſſenten, und wenn 
ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingun⸗ 
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Stepe⸗ 
nib, den aaſten October 1827. ! \ 

1 Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt. 


Zu verpachten. ; 
Die zu dem Gute Brunn gehörige Fiſcherey Glam: 
beck, eine Meile von Stettin, foll Montag den zien 
December d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe da⸗ 
ſelbſt, Vormittags 1 Uhr, anderweitig von Trinita⸗ 
tis 1828 ab, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. 


a y Siebe eine Beilage 
RS | 


= Beilage zu Nr. 92. der Koͤnigl. 


Vom 16. November 1827. 


- 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


i 


Zu ver kaufen. 5 
Auf der Brunnſchen Ziegeley, eine Meile von 
Stettin, follen 14050 ſehr ſchoͤne gebrannte Mauer⸗ 
ſteine, Umftände wegen, a Tauſend für 8 Rthlr., 
verkauft werden; Liebhaber koͤnnen ſich bey dem 
Herrn Timm auf dem Brunnſchen Hofe dazu mel⸗ 
den. ¥ v. Ramin. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein Fortepiano ſteht billig zu verkaufen, oder auch 
zu vermiethen; wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


|——— —— —— — — — |, 

Schoͤne ganz neue dauerhafte Mallaga⸗Citronen, 
die Kiſte enthält 6 bis oo Stück, Kiſten', Hunderts 
und Douſinweiſe ſehr billig, neue ſchoͤne fette Smirn. 
Roſinen a Etur: 11 Rtlr., a Pfd. 32 Sgr., neue feſte 
Zantiſche Corinthen a Etnr. 18 Rilr., à Pfd. so Sgr., 
große ruſſiſ. Tafel⸗Lichte, die nicht lecken und ſehr 
weiß und ſchoͤn find, circa 4 aufs Pfd., kleine 6 a 8 
aufs Pfd., a Grein 4 Relr., bey . 

a ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


— — — ! ————:ſUĩĩ 
Vorzüglich ſchoͤnen, neuen holland. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 
i C. F. Lang maſius. 


Friſcher Preß⸗ Caviar, bey 
= C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Cuba⸗ und hollaͤndiſchen Canafter 

aus der Fabrik der Herren Prätorius & Brunglow 
in Berlin, das Pfd. 10 Sgr., bei größeren Einkaufen 
egen baar Geld mit 10 Procent Rabatt, Portorico 
5 Rollen und geſchnitten zu billigen Preiſen, ſo wie 
die gangbarſten Sorten fabricirter Tabacke aus den 

beſten Fabriken, verkauft C. A. Cottel, 
; kleine Domſtraße Nr. 691. 


— — — 
Ein Pöſtchen fülse Picardan und Muscat von 
1825 habe ich noch abzulaſſen. x 
L. Telchendor£ff, Mönchenfirafse No. 458. 


—|——, . ——— — — 
„Ein in vier Federn haͤngender, ganz moderner und 
eleganter halber Wagen iſt zu verkaufen, in der 
Stadt Petersburg. 


Di A Pes i Se a en ON TTV 
Mit Caffees, das Pfd. zu 7, 75, 8, 85, 9 und 
10 Sgr., fein und ord, Zuckern, Vanillen feine Ger 
wuͤrz⸗ und ord. Chocolade, eigner Fabrikation, allen“ 
feinen Gewürzen, feinen Kugel- und Hayſan-Thee, 
Wiener, Schwaden- und Reisgries, und allen fonftis 
gen Material- und Farbe-Wagren, fo. wie Sardellen 
das Pfd. 3 Sgr., neuen hollaͤndiſchen Heringen, in 
kleinen Gebinden, einzeln das Stuͤck 1 Sgr., ems 
pfiehlt ſich beſtens i 
. C. F. Pompe, Breiteſtraße Nr. 390. 


Von dem klarſten, dampf⸗ und geruchfreien Aſtral⸗ 
Lampen⸗Oel biete ich für 1 Rthlr. 9 Pfd. aus, fo 
wie außer dieſem Del, noch ſehr klaren weißen Ber⸗ 
ger, aud) Suͤdſee⸗Thran, Fadia brennend, 10 Pfd. 
für 1 Rthlr., und bitte um gigen Zuſpruch. 

C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390. 


Die erſten, neuen, diesjährigen, halleſchen Bade 
pflaumen, von befonderer Süße und Größe, empfing 


und offerirt felbe die Metze zu 10 Sgr. oder ı5 Pfd. 


für 1 Mehler. In größerer Quantitaͤt bedeutend billi⸗ 
ger. F. Pompe in Stettin, 
N Breiteſtraße Nr. 390. 


= 


Beſte Mallagaer Winter⸗Citronen, in Kiſten und 


ausgezaͤhlt, bey J. D. Raabe. 


* X N N. ole oe eo ob ae oe 


„ . und 2, breite blaue, ſchwarze, grüne Moder. ae 
oe farbes und graue Tuche werden für auswaͤrti⸗ we 
ge Rechnung zu auffallend billigen Preiſen vers ae 
kauft, Grapengießerſtraße No. 157 
„„ : eine Treppe hoch. * 
EEE FF EFF FEED 
Feinster, wirklich ächter, Jamaica Rum, von 
ausserordentlicher Stärke und angenehmem Ge- 
schmack, per Bout, 16 und. 17% Sgr., in Gefässen 
billiger, bey August Wolff. _ 


NG . ñr ͤ x Sey 
Guter, reinſchmeckender Kaffee à Pfund 7 Sgr., 
ſchoͤner Magdeburger Cichorien a ı Sgr. das Pfund, 
und 33 Pfund für 1 Rthlr., fo wie alle Sorten Cos 
lonial-⸗Waagren zu den billigſten Preiſen, bey 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Frische Austern, bei 


August Otto, A 


Rügenwalder Ganlebriiste, Caseburger Neunau- 
gen und frische Schellfische bey ow NT 
i tt oy 


i August 
‚Neue franz. Catharinen-?flaumen in ganzen und 
halben Kisten auch einzelnen Pfunden bei . 
5 h Lisch ke, 


Frische Austern, 
Héumarkt No. 39. 


Große Gardefer Circonen und grüne Gartenpomes 
ranzen verkauft billigſt Rudolph Hecker. 


a c 78 N 
fow hl ruſſiſchen als preußiſchen von vorzuͤglicher 
Güte verkauf zu ſehr billigen Preiſen. a 

. / Rudolph Hecker. 
Außer einem Vorrath von vorzüglich ſchoͤnen — 
ungeflößlen — Biden, Birken, Eichen und Elfen 
Kloben Brennholz, welches ich nicht nur von meinem 
Holzhof neben dem Badehauſe belegen, fondern auch 
nach wie vor von dem Seegebarchſchen Hof, zu den 
billigſten Preiſen verkaufe, habe ich auch ein Lager 
ſchoͤner fichtener Balken, Sparren, Viertelholz won 
allen Demenſionen, Dielen und Bretter. Indem ich 
dies wiederholentlich zur Kenntniß eines geehrten 
Publikums bringe, bemerke ich zugleich, daß auf bey⸗ 
den Plätzen promptes und billiges Juhrwerk zu has 
ben iſt. Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 84. 


*,* Gute Bettfedern und Daunen werden bile 
ligſt verkauft im goldenen Löwen in der Louiſen⸗ 
firaße, von Franz Huͤnl aus Böhmen. 


2 


vermiethen. 


3a uſer verkauf. 

Meine beiden Haͤufer fab No. rea und 172, Reif⸗ 
ſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, bin ich 
gewilliget, aus freyer Hand zu verkaufen, ſie liegen 
in der lebhafteſten Gegend, im Mittelpunkte der 
Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel vor⸗ 
theilhaft geeignet. Bitte Liebhaber, ſich bei mir zu 
melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


m b ——ů— 
— — —ñññ—ñ— 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction den ıyten November c., Vormittags um 
21 Uhr, in der Remise des Dilschmannschen Spei- 


chers, über diverse Weine, als: Corsica, Roussillon, 


Muscat und St. Ceorge. 


Wein ⸗ Auction. 
Sonnabend den ızten November o. Nachmittags 
2 Uhr, ſollen in der Kellerey des Haufes, kleine 
Dohmſtraße No. 692 5 
circa 25 Oxhoft unverſteuerte Weine, nament 
lich: Langoirans, Sauternes und Barsac von 
verſchiedenen Jahrgaͤngen, 8 $ 
öffentlich, gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Stettin den oten Mos 
vember 1827. Reisler. 
Am 17 ten November a. ., Nachmittags 2 Whe, 
wird im Speicher der Herren J. G. Weidner & Sohn 
sub No. 49 3 


eine Parthie Talg und Hanfol, ſo wie meh⸗ 


rere Gegenftände eines Schiffs⸗Inventariums, 


als: eine Chaloupe, Segel, Tauwerk ze. > 
für Rechnung den es angeht, durch den Maͤckler 
Herrn Werner in Auction verkauft werden. 
Auction über eine Parthei 
besten moussirenden Champagner € 
im Dienstag den sten November, Nachmittags 


2 Uhr, im Schlosskeller durch den Mäkler Herrn 
Werner. 


Miethsgeſuſch. 

Eine freundliche Wohnung von 3 — 4 Zimmern, 
Kammern, Küche ꝛc., wird gegen eine billige Miethe 
geſucht. Hierauf Reflektirende mögen ihre Adreſſe, 
mit F. bezeichnet, an die Zeuungs⸗Expedition bald⸗ 
gefaͤlligſt abgeben. y 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der Hackſtraße Nr. 94 iff eine geraͤumige Stube 
nebſt Zubehör ſogleich oder zum ıjten December zu 


Die Belle-Etage eines Hauses in einer 
men Gegend, bestehend in einem Saal, 5 grossen 
und 2 kleinen Stuben, Cabinet, Domestiquen-Stu- 
be nebst Zubehör, auch kann auf Verlaugen ein 
Pferdestall und Wagenranm dabei gegeben werden, 
ast zum ısten April k. J. zu vermiethen. Nähere 
Nachricht ertheilt die Zeitungs-Expedition, 

„Die Belle-Etage des Hauſes Nr. 823 am Koͤnigs⸗ 
platze, dem Anclammer Thore gegenüber, iſt von 
Oſtern 1828 an zu vermiethen. Das Nähere iſt im 
Hauſe ſelbſt, parterre, zu erfragen. 
„Kleine Ritterſtraße No. gos it eine Stube mit 
Meubeln zum ıften December 1827 zu vermiethen. 
Auch kann auf Verlangen ein Gelgß fuͤr Domeſtiken 


angeneh- 


gegeben werden. 


große Oderſtraße Nr. 70 iſt der 
beſtehend in 5 Stuben, mehreren Kam⸗ 
Keller und Holzgelaß, zum ıften Dez 
zu vermiethen; auch ftehen daſelbſt 


In dem Hauſe, 
dritte Stock, 
mern, Kuͤche, 
cember d. J. 


mehrere Böden zur anderweitigen Miethung freiz 


das Nähere darüber iſt in demſelben Kaufe parterre, 
oder kleine Dohmſtraße Nr. 772 zu erfahren. 
— [1 00 0772,80 TATE 


Eine feſtſtehende Bude am Bollwerk, zu jedem 
Handel brauchbar, iſt zu vermietheuz Näheres dar⸗ 
über Breiteſtraße No. 353 parterre. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 


Das zu Neu⸗Torney sub No, 3 belegene Wohn⸗ 


haus, beftehend in einem Saale, 3 Stuben, Kammer, 
Küche, Keller und Boden nebft Stall, Garten und 
Kegelbahn, iſt ſogleich zu vermiethen. Naͤheres am 
grünen Paradeplatz Nr. 532. / 1 8 


Sekanntmachungen. 

Es ſollen am ı7ten dieſes Monats, Vormittags 
10 Uhr, die Kaufgelder für das bisher vom Schiffer 
Wilhelm Friedrich gefuͤhrte Schalupſchiff, die Hoff⸗ 
nung, bey dem Heren C. Koch jun. allhier ausge⸗ 


zahlt werden. Aufpruchsberechtigte an dieſes Schiff 
werden hiemit aufgefordert, 


ren werden wird, und ſie mit ihren Forderungen ſich 
an die früheren Rheder dann zu halten haben. Stet⸗ 
tin den ızten November 1827. 


Carl Gottl. Plantico, 


Eine bedeutende Sendung friſcher Auſtern iſt ange 
kommen, im Café national Heumarkt No. 26. 


Eine Brennerey mit allen Gerdthen, in ſteter Bez 
triebſamkeit und ausgebreiteter Kundſchaft, ſteht zum 
Verkauf und iſt zu erfragen bey Carl Scheibert im 
Johannis⸗Kloſter. Stettin den 6. Novbr. 1827. 


See 
Meinen geehrten Gefddftsfreunden mache ich die 


ergebene Anzeige, daß ich die Niederlage meiner 
Thon⸗Pfeifen für Stettin dem Herrn C. A. Schmidt 
daſelbſt übergeben habe. Es wird mein Streben 
ſein, meine Fabricate auch ferner von der 


hielten. Die feſtgeſtellten Fabrikpreiſe ſind bei Kiften. 
von 2 bis 5 Gros: 8 


holland. Pfeifen 1 Rt. 20 Sgr. — Pf. das Gros 
Comtoir- u. Patent⸗ „ı 17 6 


$e HEN 
21 jöllige Comtoir⸗ . 1 10 „ 
18⸗zoͤllige dito d 
95zoͤllige dito FCC 
Pfeifen. we MIO asap) Ne 
Bruch⸗Pfeifen . — 22 66 


Die Kiſten werden mit Sgr. 6 Pf. berechnet und 
in brauchbarem Zuſtande dafür zuruͤckgenommen. 
Spandau, den ıften November 1827. 

A. P. Urſinus. 


Geldgefuch. 


100 Rthlr. werden gefucht; hierauf Reflectirende 


werden erſucht, ihre Addreſſe unter A. B. in der 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1500 Rthlr. Cour, liegen zur fichern Stelle auf 
ein hieſiges Grundſtuͤck zum Ausleihen bereit, Zu ers 
fragen in der Zeitungs Expedition. ; 


erde : ſich bis dahin zu melden, 
widrigenfalls mit Auszahlung der Kaufgelder verfah⸗ 


Beſchaf⸗ 


fenheit zu lisfern, durch die ſie ſich immer in Ruf er⸗ 


ee te 


Jahresbericht für 1826. 


Nachdem abermals ein Jahr unſerer Verwaltung verfloſſen iſt, verfehlen wir nicht, den 


hochverehrlichen Bewohnern Stettins und von ganz Pommern, deren fortwaͤhrende rege 


Theilnahme an unſerm Inſtitut deſſen Fortbluͤhen allein zu begruͤnden vermag, die ſtatu⸗ 
tenmäßige, jährliche Rechenſchaft e vorzulegen. 


Nach dem fuͤr das Jahr ‘Ghat entworfenen Etat beſtand 
I. unſer Vermoͤgen: an hypothekariſchen Schuldverſchreibungen, Staatspapieren, bey 
der Spaarkaſſe belegten Geldern und baar in.. 2601 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
II. An Einnahmen waren zu erwarten 821 ũ ͤ 29 3 


zuſammen / 3423 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
UL Ausgegeben ſollten werden. 398 2% . 6 . 


fo daß am rften Januar 1827 der Kapitalfonds 
betragen haben wuͤ rde... . . Y 3025 Rthlr. — Sgr. — Pf. 


Nach der von uns revidirten und dechargirten Rechnung fuͤr das Jahr 1826 ſind 
jedoch nur eingekommen, einſchließlich des Beſtandes ad I., 3163 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


Ausgegeben dd er „ DI RE ew le 399 TOs oar ies 


Es betrug mlehin am eh Januar d. J. der Kapitals 
beſtand, ausſchließlich der fuͤr einziehbar angenommenen, 


in den Etat pro 1827 übertragenen Reſte 2764 Nthlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
von welchen d 


a) auf hieſigen Grundſtuͤcken 1100 Rt. — Sgr. — Pf. 
b) in Staatsſchuldſcheinen 175 wei „ — 2 f 
c) in Pomerfehen Pfandbriefen 50 — — 5 Angad 
d) bey der hieſigen Spaarkaſſe 1400 — ¢ —; 
zinsbar untergebracht und 8 i 
e) baar im Beſtand verblieben ſind 39 + 10 eas 


find obige 2764 Rehle. 10 Sgr. : di 
Die nachiteGente Tabelle giebt sine ſpeciellere Ueberſicht. b 


— Er 


Vergleich u n g 
des Beſtandes, der Einnahme 115 Ausgabe der Kaſſe des Vereins zur nrerfägung huͤlfsbeduͤrftiger 
Gymnafiaften in Stettin am 1. Januar 1826 und am 1. Januar 1827. 


© ( Re 


Rad dem 8 = 
4 tat 8 i 
Gegenſtand A aa 
7 pe 1826 | eingefom; ] Plus Refre . a 
der Einnahme. bene men. uneinzieh⸗ 
bare. 
werden. 


e Dyes of e Taf re ee ee ee 


Sr | Etats: Titel. 


An Beſtand . 260428 32604280 3h — | 
+ Reſten bis ult. 1825. . 397 2} 6 275027 of — |— 


s Zinfen von ausſtehenden * 5 
Kapitalien 145 7 GF 445). 7 Ai) = — 


laufenden Beytraͤgen „252 23 — 1020 — — 
h 7 * 


tor 


ran N 
V. Ad extraordinaria 56 24 3 68 5 31 11 


20 — 25. — 25 — 


218 


Hierunter find die Zinſen von den —:: ß der Spaarkaſſe, früher und u Sours des Jahres, belegten Geldern mit begriffen. 


| Summa 7 a 


sf 


oe 9 * 11 22. 


> 271 -| 2 


Nach 7000 ALT ee 
Etat Es iſt 


pro 1826 ausgege⸗ 
ſoͤll ausge; ee 8 
ben 5 en. 

werden. 


A| eh Opn -f| Se Oa N Bin: 
Summa awa GOL Gaal spray eee 121— 


| 
SCHL SA 
Merl Cer 


r » 
Die Einnahme betrug „% ðĩͥIB̃! tete ae ee ee 
Die Aus gabe betrug (inch der zinsbar untergebrachten Summen) . 73124 Vf. 197} 3$ 


Blieb am 1. Januar 1827 ein baarer Beſtand von /, 8g e 10e 8 f. 


Gegenſtand 
Plus. Minus. 
der A u 8 abe. 


Etats: Titel. 


| I. An Unterſtuͤtzungen. . ff 
4 


* uneingichbaren Cnieders 
zuſchlagenden) Neften | 


„Insgemein, Druckkoſten ꝛc. 


„Eiſernem Beſtand (ber 
reits capitaliſirt « 


Zur Anlegung von Kapitatien | 


— . — 


— 


e eee 


sia itt dem verfloſfenen Jahre, wo eine Unterſtuͤtzung von 297 Sie 03 Kehle, 
wurden durch Abgang eines Stipendiaten erſpart) an 14 huͤlfsbeduͤrftige Gymnaſiaſten 
gezahlt und deren ſtatutenmaͤßige Verwendung zu Miethe, Holz und Lehrmitteln von eini⸗ 
gen dazu ernannten Mitgliedern unſers Vereins controllirt worden iſt, koͤnnen wir den 
unterſtuͤtzten das ehrenvolle Zeugniß geben, daß bis auf einen, welcher zu groͤßerm Fleiß 
ermuntert werden mußte, keiner derſelben durch Unfleiß and Mangel an guter Sitte ſich 
der ihn ertheilten Huͤlfe unwerth gezeigt hat. 


Ueberhaupt haben wir mehrfach Gelegenheit gehabt, uns einer vollkommenen Weber; 
zeugung von dem guten Erfolge unfers Inſtituts zu erfreuen und fuͤhlen uns deshalb 
auch gedrungen, unſere ſchon im Jahresberichte vom 5 8 U. J. ausgeſprochene 
Bitte dringend zu wiederholen: 8 

daß das mannichfache und allgemein anerkannte Beduͤrfniß recht viele theilneh⸗ 
mende Herzen erwecken und uns durch Vermaͤchtniſſe, Schenkungen, 
oder laufende Beytraͤge in den Stand ſetzen moͤge, fernerhin armen, talent⸗ 
vollen Zoͤglingen unſers Gymnaſiums zu Huͤlfe kommen zu koͤnnen. 

Zu dieſer dringenden Bitte, welche wir auch diejenige, um baldgefaͤllige Einſen⸗ 
dung der Neſtbeytraͤge aus den Jahren bis einſchließlich 1826 beyfuͤgen, veranlaßt uns 
noch beſonders die fuͤhlbare Abnahme der bisher zugeſichert geweſenen Veytraͤge und der 
jetzt noch ſchwache Kapitalfonds, deſſen Vermehrung uns beſonders am Herzen liegen 
muß, damit unabhaͤngig von den laufenden Beytraͤgen, aus deſſen Zinſen die Zahlung 
der etatsmaͤßig auf 300 Kthlr. jährlich beſtimmten Unterſtuͤtzung fernerhin erfolgen kann. 

Zur Nachricht fuͤr diejenigen, welche eine Unterſtuͤtzung bey uns nachgeſucht haben 
und darauf nicht beſchieden worden ſind, bemerken wir, daß bis Oſtern k. J. das etats⸗ 
mäßige Quantum vergeben iff. 


Stettin, deu 14ten November 1827. 
Die General- Verwaltung des Vereins zur Unterſtützung huͤlfsbeduͤrftiger 
Gymnaſiaſten im Gymnaſio zu Stettin. 


Sack. Kirſtein. Focke. Koch. Bernhardt. Graff. Pitzſchky. 
Goltdammer. Graßmann. Karow. E. W. Bourwkeg. 


